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Den

drei vereinigten Schwesterlogen

des

eklektischen Freimaurerbundes:

„Einigkeit“
„Sokrates zur Standhaftigkeit“

„Karl zum au f g eh end en Licht“

im Orient von Frankfurt am Main

in

L i e b e u n d E h r f u r c h t

gewidmet.
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Vorwort.

edes Buch, das der Mensch mit oder ohne Absicht, a l s
s o l c h e r , geschrieben hat, was also nicht sowohl Buch,

a l s g e s c h r i e b e n e G e d a n k e n - C h a r a k t e r ä u ß e r u n g ,
kann so mannigfaltig beurteilt werden, als der Mensch ist.

Hier ist kein Künstler, sondern der echte Menschenkenner
kompetent, sagt Harderberg, und es gehört nicht vor ein artisti-
sches, sondern vor ein anthropologisches Forum.

Dieser Ausspruch gilt von vorliegendem Werk, dessen erster
Teil zumal, größtenteils aus Logenvorträgen besteht, welche ir-
gendeine Veranlassung hervorrief, und die lediglich zum mündli-
chen Vortrag in den Hallen der königlichen Kunst bestimmt wa-
ren.

Erst der freundliche Wunsch: diese kleinen Gaben gedruckt,
und somit die Wahrheiten, — die aus tiefster Überzeugung her-
vorgegangenen Resultate meiner Forschungen auf dem Gebiete
maurerischen Lebens, — die sie enthalten, weiter verbreitet zu
sehen, — erst dieser freundliche Wunsch, — von den sehr ehr-
würdigen Hammerführenden der beiden Schwesterlogen S o k r a -
t e s und E i n i g k e i t gegen mich mit brüderlichem Wohlwollen
ausgesprochen, — konnte mich veranlassen, dieselben dem
Druck zu übergeben.

Das Leben in seiner Totalität, spricht sich in den unendlich
vielen einzelnen Erscheinungen, die seinen Ausdruck tragen, und
in welchen dieser zum Selbstbewusstsein geworden ist, auch un-
endlich verschieden aus. Hierin begründet, dass für den Beobach-
ter stets Interesse vorhanden, die verschieden nuancierten Le-
bensansichten zu erforschen, um sie mit den seinen und anderen
zu vergleichen, und prüfend das Beste zu behalten.

Als solch’ individuelle Anschauungen stehen denn auch die
nachfolgenden L o g e n v o r t r ä g e hier, an die sich, in den
„m a u r e r i s c h e n V o t i v t a f e l n “, eine Anthologie von Ideen
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schließt, welche die Frucht der Lektüre oder einsamer Stunden
des Denkers ist.

Dem zweiten Teil geht eine besondere Einleitung voraus. Ein
großer Zweck ist einfach der: A l l e B r ü d e r v o r j e n e m u n -
s e l i g e n G e i s t e d e s M y s t i z i s m u s z u w a r n e n , w e l -
c h e r l e i d e r i n d e r n e u e r e n Z e i t i n m a n c h e n L o -
g e n z u s p u k e n a n f ä n g t , u n d n a m e n t l i c h i n d e n
h ö h e r e n G r a d e n e i n e n g ü n s t i g e n B o d e n f i n d e t .

Möge die Geschichte des Unglücklichen, die eben jener zwei-
te Teil umfasst, auf die Herzen und den Verstand aller Freimau-
rer tief einwirken, und in ihnen den Grund zu der Überzeugung
legen: d a s s d i e e c h t e M a u r e r e i n u r d i e e i n f a c h e
a l t - e n g l i s c h e s e i , d i e a u ß e r d e n d r e i J o h a n n i s -
g r a d e n k e i n e w e i t e r e n G r a d e k e n n t , u n d d a s s s i e
f e r n e r — g l e i c h w e i t v o n R e l i g i o n u n d P o l i t i k
e n t f e r n t — l e d i g l i c h a l s e i n e P f l a n z s c h u l e d e r
H um a n i t ä t a n g e s e h e n w e r d e n m ü s s e .

Ich habe bei der Herausgabe dieses Werkes das Gute wahr-
haft zu fördern beabsichtigt, und mich daher mit Offenheit und
ohne Rückhalt ausgesprochen. Und hoffe nun, dass meine Brüder
dies anerkennen, und meine Arbeit mit jener brüderlichen Liebe
beurteilen, die zu allen Zeiten der Schmuck eines echten Frei-
maurers war und ist.

Frankfurt am Main, im Jahre 1844.

Der Verfasser.




